
 

 

 
 

 

 

 

 

 

„Am 18. Jänner 1934 brachte P. Rektor Bruckner anlässlich einer Vorsprache beim Wiener 

Erzbischof Kardinal Theodor Innitzer, den Gedanken vor, dass am Kollegium St. Josef eine 

eigene Pfarre entstehen könnte. Der Kardinal, ohnehin immer darauf bedacht, die riesigen 

Wiener Pfarren in kleinere Einheiten zu teilen, war sofort hellhörig. Am 1. September 1935 

schon wurde St. Josef Pfarre und der aus seinem Amt scheidende Generalsuperior  

P. Effenberger der erste Pfarrer. 

Das Pfarrgebiet zählte damals 24.000 Einwohner, von denen 20.000 katholisch waren.“ 

 
Josef Bauer: Es begann zwischen Feldern und Halden, 

Geschichte des Kollegiums und der Pfarre St. Josef. 

In: Festschrift „100 Jahre Kalasantinerkollegium St. Josef“ 


